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Telegraphiſche Depeſchen der B 
K Paris, 9. Oktober. Die Befreiung von Schiffszöllen für 
ſolche Schiffe, die Getreide oder Hülſenfrüchte geladen haben, 
iſt bis Ende September 1859 verlängert worden. 

Paris, 9. Oktober, Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 73, 90, fiel 
auf 73, 70, und ſchloß matt zu dieſem Courſe. g 225 j : 

ZpCt. Rente 7%, 70. 4 pCt. Rente 96, 20, Kredit⸗mobilier⸗Aktien 972. 
ZyCt. Spanier 12%, lpCt. Spanier 30%. Silber⸗Anleihe 93. Oeſterreich. 
„ 655. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 637. Franz 

oſe, h „lo. . 

London, 9. Oktober, Nachmittag 3 Uhr. Der geitrige Wechſelcours auf 
Wien war 10 Fl. 10 Kr., auf Hamburg 13 Mk. 5% Sch. u 

Conſols 98%. [pCt. Spanier 30%. Mexikaner 20%. Sardinier 93%. 
SpCt. Ruſſen 111. 44 pCt: Ruſſen 10 %% r 2 

Die Dampfer „Vigo“ und „B:emen“ find von Newyork eingetroffen. 

Der erſchienene Bankausweis ergiebt einen Notenumlauf von 20,822,960 
Pfd., und einen Metallvorrath von 19,526,175 Pfd. St. 

Wien, 9. Oktober, Nachmittags 12% Uhr. r 

Silber⸗Anleihe —, 5proz. Metalliques 82%. 4/4proz. Metalliques 72%, 
Bank⸗Aktien 948. Bank⸗Int.⸗Scheine —. Nordbahn 170%. 1854er Looſe 


reslauer Zeitung. 


%%. National⸗Anlehen 82:4. Staats⸗Eiſenbahn⸗Altien 2574. Kredit: 
Alttien 239%. London 9, 56. Hamburg 4½. Paris 118%. Gold 5%. 


Silber . Eliiaber-Bahn 100%. Lombard. Eiſenbahn 133. Theiß⸗Bahn —. 
tralbabn —. Are. 

Krautfurt a. M., 9. Oktober. Nachm. 2% Uhr. In öſterreichiſchen 

Fonds günſtinere Stimmung und feſtere Preiſe. 3pCt. Span ier merklich flauer. 

chluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 1524. Wiener Wechſel 116%. 

Darmſt. Bant-Attien 2374. Darmftäpter Zettelbank 22544. pCt. Metalliques 

8 A. Apt. Metalliques 70%. 1854er Looſe 107.“ Oeſterreichiſches Na: 

nonal⸗Anlehen 807. Oeſterreich.⸗Franz. Staats-Eiſenb⸗Attien 3 3. _ Delterr, 

. en e 5 err. Kredil⸗Altien 265. Oeſterr. Cliſabet⸗Bahn 

7. ein⸗N ahn 544%. 

ci 9. Oktober“ Nachmittags 2½ Uhr. Bei feſter Haltung Geſchäſt 

nicht belangreich. 0 

Schluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 637%. 
Rational: Anleihe 8. reger Credit⸗Altien 134%. Vereins⸗Bank 97%. 
Norddeutſche Bank 89. Wien —. . 

2 — — 9. Oktober. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen loco 
unverändert und ruhig, ab auswärts etwas feſter gehalten. Oel pro Oktober 
2, 28, pr. Mai 29, Kafſſee unverändert. 

Livervovl, 9. Oktober [Baumwolle.] 7000 Ballen Umſatz. — 
Breiſe gegen geitern unverändert. r 


Preußen. 

Berlin, 10. Oktober. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 

haben allergnätigit geruht: Den Staats⸗Miniſter von Weſtpyalen 

auf feinen Antrag von der Leitung des Miniſteriums des Innern, 

unter Belaſſung des Titels und Ranges eines Siaats⸗Miniſters, zu 

entbinden und dem Staats-Miniſter Flottwell die interimitifche Rei: 

| tung des Minifteriumd des Innern zu übertragen. (S. die telegraph. 
Depeſche im Mittagblatte der Breslauer Zeitung vom 9. d. M.) 


Allerhöchſter Erlaß vom 7. Oktober 1858, be⸗ 

treffend die Aufforderung an Se. königliche 

Hoheit den Prinzen von Preußen zur Leber: 
nahme der Regentſchaft. 

Ew. königliche Hoheit und Liebden haben Mir in dem 
feit Meiner Erkrankung verfloſſenen Jahre durch Meine 
Stellvertretung in den Negierungs⸗Geſchäften eine große Br: 
ruhigung gewährt, wofür Ich Ihnen auf das Innigſte danke, 
Da Ich aber nach Gottes Rathſchluß durch den Zuſtand 
Meiner Geſundheit jetzt noch verhindert bin, Mich den Re⸗ 
gierungs⸗Geſchäften zu widmen, die Aerzte auch für den 
Winter Mir eine Reiſe nach füdlicheren Gegenden verordnet 
baben, fo erfuche Ich, bei dieſer Meiner, immer noch fort⸗ 
dauernden Verhinderung, die Regierung Selbſt zu führen, 
Ew. königliche Hoheit und Liebden, fo lange, bis Ich die 
Pflichten Meines königlichen Amtes wiederum Selbſt werde 
erfüllen können, die königliche Gewalt in der alleinigen Ver⸗ 
antwortlichkeit gegen Gott, nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen 

in Meinem Namen ale Regent ausüben und hiernach die 

erforderlichen weiteren Anordnungen treffen zu wollen. Von 
den Angelegenheiten Meines königlichen Hauſes behalte Ich 
diejenigen, welche Meine Perſon betreffen, Meiner eigenen 

Verfügung vor. 

Sansſonei, den 7. Oktober 1858. 

Friedrich Wilhelm. 
von Manteuffel. von der Heydt. Simons. 
von Naumer von Bodelſchwingh. von Maſſow. 
Graf von gr Flottwell. von Mantenffel ll. 
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des Prinzen von Preußen königliche Hoheit und Liebden. 


Erlaf Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preu: 
ßen vom 9. Oktober 1858, — die ueber nahme 
| der Megentfchaft und die Einberufung der beis 
den Hänfer des Landtages der Monarchie 
betreffend. 
Nach Inhalt des anliegenden allerhöchſten Erlaſſes vom 
7. d. M. find des Königs Majeſtät durch die nach Gottes 
Rathſchluß über Allerböchſtdieſelben verhängte Krank beit 
rtdauernd verhindert, Sich den Regierungsgeſchäften Selbſt 
zu widmen, und haben deshalb die Aufforderung an Mich 
Berichtet, die Megentichaft zu übernehmen. In Folge dieſer 
fforderung Sr. Majeſtät und auf Grund des Artikels 36 
der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 31. Januar 1850 will Jh — 
u der dem T rone am nächiten ſtehende Agnat — hierdurch 
ie Regentſchaft des Landes übernehmen, um die Regierung 
amen Sr. Maj ſtat des Königs fo lange zu führen, bie 
he liche eſelben wieder im Stande fein werden, die könig⸗ 
iche Gewalt ſeloſt auszunben. Ich habe demnach, der Be: 


ſtimmung im Artikel 56 der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 31. 
Januar 1850 gemäß, durch die beifolgende Verordnung die 
beiden Hänfer des Landtages der Monarchie auf den 20. 
dieſes Monats zuſammenberufen und beauftrage das 
Staats⸗Miniſterium, dieſe Verordnung nebſt dem allerhöch⸗ 
ſten Erlaffe vom 7. d. M. und Meiner gegenwärtigen Ordre 
durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen Keuntniß zu 
bringen. 
Berlin, den 9. Oktober 1858, 

Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
von Mantenfffel. von der Heydt. Simons, 
von Raumer. von Bodelſchwingh. von Maſſow. 
Graf von Walder ſſee. Flottwell. von Manteuffel II. 

An das Staals⸗Miniſteri em. 


Verordnung wegen Einberufung der beiden Häuſer 
des Landtages der Monarchie. 
Vom 9. Oktober 1838. 


Nachdem Ich, in Folge der an Mich gerichteten Aufforde⸗ 
rung Sr. Majeſtät des Königs und auf Grund des Art. 56 
der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 31. Jannar 1830, die Negent: 
ſchaft des Landes übernommen habe, verordne Ich, der Be: 
ſtimmung in dem gedachten Artikel 56 gemäß, was folgt: 
Die beiden Häuſer des Landtages der Monarchie, das 
Herrenhaus und das Haus der Abgeordneten, werden auf den 
20. Oktober dieſes Jahres in die Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Berlin zuſammenberufen. 

Das Staats⸗Miniſterium wird mit der Ausführung dieſer 
Verordnung beauftragt. 

Urkundlich unter Meiner Höchſteigenhändigen Unterſchrift 
und beigedrucktem königlichen Juſiegel. 

Gegeben Berlin, den 9. Oktober 1838. 

(l. 8) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
von Manteuffel. von der Heydt. Simons. 
von Raumer. von Bodelſchwingh. von Maſſow. 
Graf von Walderſee. Flottwell. von Mauteuffel II. 


Die Berufung des ordentlichen Lehrers Bachmann vom Gymna⸗ 
ſium in Stendal an das Gymnaſium in Gütersloh, und an der Real⸗ 
ſchule zu Görlitz die Anſtellung des Schulamts⸗Kandidaten Hartmann 
Schmidt als ordentlicher Lebrer, iſt genehmigt worden. Dem ſeithe⸗ 
rigen interimiſtiſchen Adminiſtrator Wagener iſt die Stelle des Lehrers 
der Landwirthſchaft und Guts⸗Adminiſtrators an der höheren landwirth⸗ 
ſchaftlichen Lehranſtalt zu Proskau bei Oppeln definitiv übertragen 
worden. 


Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: den nachbenannten Per⸗ 
ſonen die Erlaubniß zur Anlegung der von des Kaiſers von Oeſterreich Majejtät 
ihnen verliehenen Orden zu ertheilen, und zwar: der eiſernen Krone 
erſter Klaſſe: dem Kommandeur der 7. Diviſion, General : Lieutenant 
Herwarth von Bittenfeld; des Ritter⸗Kreuzes des Leopolds⸗ 
Di ens: den perſönlichen Adjutanten des Prinzen Karl von Preußen fünig: 
liche Hoheit, Majors von Witzleben à la suite des 3. Ulanen⸗Regimenks 
(Kaiſer von Rußland) und Baron von Puttkamer; der eiſernen Krone 
dritter Klaſſe: dem Adjutanten bei dim General⸗Feld⸗Zeugmeiſter Prinzen 
Karl von Preußen königliche Hoheit, Hauptmann Mieſitſcheck von Wiſchkau 
des 7. Artillerie⸗Regiments, dem Hauptmann v. Witzleben des Garde⸗Jäger⸗ 
Bataillons und dem Ober⸗Stabs⸗ und Regiments⸗Arzt Dr. Weiß des erſten 
Garde⸗Ulanen⸗Regiments; ſo wie des Ritter⸗Kreuzes des Franz⸗ 
Joſeph⸗Ordens: dem Hofſtaats⸗Sekretär des Prinzen Karl von Preußen 
königliche Hoheit, Hofrath Bachmann. 

[Militär⸗Wochenblatt.] Erzherzog Leopold von Oeſterreich, kaiſerlich 
königliche Hoheit, zum Chef des 6. Inf⸗Regts. ernaunt. v. Maltzahn, Kitt: 
meiſter vom 2. Leibhuſaren⸗Regt. und Adjutant der 14. Kav.⸗Brig., zur Dienſt⸗ 
leiſtung als perſönlicher Adjutant bei des Prinzen Albrecht von Preußen königl. 
Hoheit kommandirt. Roth, Biehler, v. Vegeſack, Majors vom Kriegs⸗ 
Däniiterium, Patente ihrer Charge verlieben. v. Hartmann, Pr. Lieut. von 
Kriegs⸗Miniſterium, zum Hauptm. befördert. v. Bonin, Hauptm. vom Ing. 
Corps und kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Kriegs⸗Miniſterium, in das 
Kriegs⸗Miniſterium verſetzt. Frhr. v. Roſenberg, Sec. ⸗Lt. vom 1. Aufg. des 
I, Bats. 13. Regts., im 4. Kür.⸗Regt. als Sec.⸗Lieut. angejtellt. Wegner, 
v. Etzel, Feldjäger, mit dem Charakter als Scc. Lis. vom reitenden Felvjäger: 
Corps ausgeſchieden und als Sec.⸗Lts. zu den beurlaubten Offizieren 2. Aufg. 
tejp. der Artill. des 3. Bats. 21. und der Inf. des 2. Bats. I. Low.⸗Regis. 
übergetreten. Furd, Fahlmeiſter vom 3. Bat. 29. Landw.⸗Regts., bei ſeiner 
Veradſchiedung der bedingte Anſpruch auf Anſtellung im Civildienſt verliehen, 

Berlin, 9. Ottober. [Hofnachrichten.] Ihre Maſeſtäten der 
König und die Königin werden, wie wir berelts gemeldet haben, 
am 12. d. Mts. die Reife nach Meran antreten und zwar wieder im 
ſtrengſſen Incognito unter dem Namen des Grafen und der Gräfin 
von Zollern. In dem Gefolge Sr. Majeſtät des Königs werden ſich, 
ſoweit bis jetzt beſtimmt, befinden: der General-Adjutant General⸗ 
Lieutenant v. Gerlach, der Ober⸗Hofmarſchall Graf Keller, der Flügel: 
Adjutant Rittmeiſter v. Rauch, der Hauptmann v. Werder und der 
Geh. Kämmerer Schöning. In dem Gefolge Ihrer Majeſtät der Kö: 
nigin werden fein die Hofdamen Gräfin v. Canitz, Fräul. v. Alvens⸗ 
leben, Kammerherr Freiherr v. Caniß. Außerdem reiſen mit: Ober⸗ 
Konſiſtorialrath Hofprediger Dr. Snethlage, Miniſter⸗Reſident v. Reu⸗ 
mont und Ober⸗Poſt⸗Direktor Balde. — Se. tgl. Hoheit der Prinz von 
Preußen empfing geſtern Abend nach Höchſtſeiner Rücktehr vom Schloſſe 
Babelsberg in den königl. Wartezimmern des hieſigen Potsdamer Bahnhofes 
den mit der interimiſtiſchen Leitung des Miniſteriums des Innern beauftrag⸗ 
ten Ober⸗Präſidenten, Staatsminiſter Flottwell. Später erſchien Se. 
tönigliche Hoheit in der Oper. — Se. königliche Hoheit der Prinz 
von Preußen nahm im Laufe des heutigen Vormittags den Vor: 
trag des Generalmajord v. Manteuffel entgegen. Darauf arbeitete 
Hoͤchſtderſelbe mit dem Miniſter⸗Präſidenten und empfing ſpäter den 
Wirklichen Geheimen Rath Illaire. — Ihre königliche Hoheit die 
Frau Prinzeſſin Friedrich Karl, welche längere Zeit am berzoglichen 
Hofe zu Deſſau zum Beſuche verweilt hat, kehrt heute Abend von 
dort nach Potsdam zurück. Die jungen Prinzeſſinnen⸗Toͤchter Ihrer 


königlichen Hoheiten des Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich 
Karl ſind bereits Nachmittags von Deſſau hier angekommen und bald 
darauf nach Potsdam weite gefahren. — Se. koͤnigliche Hoheit der 
Admiral Prinz Adalbert wurde heute Morgen über Hamburg hier 
erwartet. Es ging indeß die Nachricht ein, daß Hoͤchſtderſelbe in 
Hamburg noch nicht angekommen ſei. 

Der kommandirende General des dritten Armeekorps Fürſt Wil⸗ 
helm Radziwill iſt von Sagan und der Generalkonſul in Chili, Leven⸗ 
hagen, über Stettin hier angekommen. — Der General-Adjutant des 
Kaiſers von Rußland, Graf v. Tolſtoi, iſt nach St. Petersburg und 
der General⸗Lieutenant, Freiherr v. Reitzenſtein, nach Görlitz abgereiſt. 
(Zeit.) 


[Ueber den Rücktritt des Herrn v. Weſtphalen!] äußert 
ſich die „N. Pr. Z.“ wie folgt: „Der bisherige Miniſter des Innern, 
v. Weſtphalen, hat auf fein wiederholtes Anſuchen durch allerhöoͤchſte 
Ordre vom geſtrigen Tage ſeine Entlaſſung unter Belaſſung des Cha⸗ 
rakters als Staatsminiſter“) erhalten. Die allerhoͤchſte Mittheilung 
war von einem huldvollen Schreiben Sr. koͤnigl. Hoheit des Prinzen 
von Preußen begleitet. Mit der interimiſtiſchen Leitung des Miniſte⸗ 
riums des Innern iſt der Ober⸗Präſident der Provinz Brandenburg, 
Staatsminiſter Flottwell, beauftragt. Derſelbe iſt bereits geſtern 
(Freitag) Nachmittag hier eingetroffen und hat ſich zunächſt zum Mi⸗ 
niſter⸗Präſidenten Freihrn. v. Manteuffel und zum Staatsminiſter von 
Weſtphalen begeben; nachher wurde derſelbe von Sr. königl. Hoheit 
dem Prinzen von Preußen empfangen. Die Uebernahme der Geſchäfte 
wird aber, wie wir hören, erſt am Montag erfolgen, bis wohin der 
Miniſterial Direktor Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrath Sulzer dieſelben 
fortführt. Im Laufe des geſtrigen Nachmittags empfing der Staats⸗ 
miniſter v. Weſtphalen, der ſchon die oben mitgetheilten Erlaſſe nicht 
mehr mitgezeichnet hat, die Beſuche ſeiner bisherigen Kollegen und vieler 
hochgeſtellter Perſonen.“ 

— Uebereinſtimmend mit der Angabe unſerer berliner Privat⸗ 
Korreſpondenz, welche wir in der nächſten Nummer d. Ztg. mittheilen 
werden, äußert ſich die „B. u. H. Z.“ über die Motive des Rücktritts 
des Hrn. v. Weſtphalen, indem fie ſagt: „Bekanntlich war Herr von 
Weſtphalen dasjenige Mitglied des Staatsminiſteriums, welches ſich ges 
gen die jetzt gewählte Form einer Vertretung des Königs in der Lei⸗ 
tung der Regierungsgeſchäfte fortwährend erklärt hat.“ Dieſelbe Zei⸗ 
tung ſagt: Eine zweite Perſonalveränderung im Staatsminiſterium 
wird mit Beſlimmtheit erwartet. Mit dieſer bringt man die bevorſte⸗ 
hende Ankunft des Wirkl. Geh. Raths von Bunſen in Zuſammen⸗ 
hang, ohne daß jedoch dieſe Kombination bisher eine thatſächliche Un: 
terlage zu haben ſcheint. 

Die Zuſammenberuſung der beiden Häuſer des Landtags wird auf 
den 20. d. M. erwartet. Man hält dafür, daß der Landesvertretung 
Kenntniß von dem Akte gegeben werden wird, mit welchem die Füh⸗ 
rung der Regierungsgeſchäfte auf den Prinzen von Preußen übergegan⸗ 
gen iſt, und daß demnächſt die Schließung des Landtags, nachdem der⸗ 
ſelbe ſich in den von der Verfaſſung vorgeſchriebenen Formen geäußert 
haben wird, wieder erfolgen full. Eine von dem Landtage an des 
Königs Majeſtät zu richtende Adreſſe wird als die Form bezeichnet, 
in welcher dieſe Aeußerung erfolgen werde. Die Neuwahlen für den 
ordentlichen im Januar zu berufenden Landtag würden hierauf ange⸗ 
ordnet werden. 

Es beſteht die Meinung, Herr Flottwell werde ſich nach der deſi⸗ 
nitiven Beſetzung des Miniſteriums des Innern ganz von den Amts⸗ 
geſchäften zurückzieben und in den Ruheſtand treten. Vor einiger Zeit, 
als größere Wahrſcheinlichkeit für umfaſſendere Perſonen⸗Veränderun⸗ 
gen in den höchſten Regierungsſtellen vorlag, nannte man Herrn von 
Patow als den muthmaßlichen Ober-Präſidenten der Provinz Bran⸗ 
denburg. 

Die den hieſigen Zeitungen mitgetheilte Zuſchrift des Ober⸗Staats⸗ 
anwalts Hrn. Schwarck an die ſämmtlichen hieſigen Zeitungs⸗Redaktio⸗ 
nen findet höheren Orts, ſelbſt dort, wo eine geſetzliche Behandlung 
der Preſſe aufs Entſchiedenſte gewünſcht wird, nicht die erwartete volle 
Billigung. f 

Als Nachfolger des Herrn von Weſtphalen werden Hrn. v. Witz⸗ 
leben und noch mehr Herrn Kühlwetter Chancen zugewieſen “). 
Letzterer iſt Regierungspräſident in Aachen und war Miniſter des In⸗ 
nern in dem Hanſemann'ſchen Miniſterium von 1848. Es iſt aber 
noch nichts beſtimmt. (Zu vorſtehender Notiz der „H. N.“ bemerken 
wir, daß nach uns zugehenden verläßlichen Nachrichten Herr v. Witz⸗ 
leben der deſignirte Nachfolger if. Die Red. der Bredl. 3.) 

— Nachdem das Staatsminiſterium heute Vormittag 10 Uhr in 
einer Sitzung zuſammengetreten war, begaben ſich die Mitglieder deſ⸗ 
ſelben um 11 Uhr in das Palais Sr. königl. Hoheit des Prinzen von 
Preußen, wo ein Kabinetöfonfeil flattfand. 

— Noch immer finden wir in verſchiedenen Blättern Bemerkungen, wie 
wegen der jetzigen Veränderung in der Regierung auch die Verhält⸗ 
niſſe des Kronſideikommißfonds demnächſt in anderer Weiſe und vor den 
Kammern geregelt werden würden. Wir dürfen aufs Neue verſichern, 
daß dem nicht fo if, und daß die bezäglichen Verhältniſſe innerhalb 
des tönigl. Hauſes und zu alljeitiger Befriedigung bereits geordnet find. 

— Dem Vernehmen nach finden gegenwärtig Verhandlungen wer 
gen Auflöſung der Hilfsſtrafanſtalt in Rummelsburg (bei Berlin) ſtatt. 
Es dürfte dies mit der erfreulichen Thatſache in Verbindung ſtehen 

M Sei dem Jahre 1848, wenn wir nicht irren beſteht das Geſetz, daß aus⸗ 
5 1 Ma e de den Charatter al Staatsmiifer 
5 5 8 bielmehr nach allerpäaytem Grneeſſen hefons 
*) Die „H. N.“ melden aus Berlin, i iſchen Privat⸗Depeſchen 
4 über die erfolgte eee e inte eee Fee 
ordre auf dem Te egraphenamte des Morgens beanſtandet und erſt gegen 
zwei Uhr Nachmittags angenommen wurden. 


daß die Zahl der Sträflinge ſich während der letzten zwei Jahre im 
Bereich der ganzen Monarchie auf überraſchende Weiſe vermindert hat. 
(N. Pr. Ztg.) 

— Die „Nordd. Ztg.“ veröffentlicht folgende Verfügung, die ihr 
von Seiten der Regierung in Stettin zugegangen: „Auf die an den 
Herrn Miniſter des Innern gerichtete, zur weiteren Veranlaſſung an 
uns abgegebene Beſchwerde der Redaktion der „Norddeutſchen Zeitung“ 
vom 4. Auguſt, betreffend das Verbot von Bekanntmachungen von 
Ziehungen ausländiſcher Lotterie- und Eiſenbahnanlehen er⸗ 
Öffnen wir derſelben auf Grund eines an uns ergangenen Miniſterial⸗ 
Erlaſſes vom 28. Auguſt, daß die Betheiligung an derartigen Lotterie: 
Anlehen nach Lage der dieſſeitigen Geſetzgebung an ſich zuläſſig, dagegen 
der Verkehr mit Promeſſen oder Aktien zu den einzelnen Ziehungen 
ſolcher Anlehen ſtrafbar iſt. Nach denſelben Grundſätzen regelt ſich 
auch die Zuläſſigkeit, bez. Strafbarkeit der Aufnahme von Annoncen, 
welche zur Betheiligung bei ſolchen Kredit⸗Unternehmungen auffordern, 
und gilt dies namentlich auch binſichts des badenſchen Eiſenbahn-An⸗ 
lehens vom Jahre 1855 und des Lotterie-Anlehens der öſterreichiſchen 
Kredit⸗Anſtalt vom laufenden Jahre. Was die mit dem Geſuch vom 
4. Aug. überreichten Annoncen aus andern Blättern anbetrifft, ſo charakte⸗ 
riſiren ſich dieſelben allerdings auch als eine Aufforderung zur Betheili⸗ 
gung an einer einzelnen Ziehung und ſind daher ſtrafbar. Hiernach 
iſt die königl. Polizeidirektion von uns angewieſen worden, künftighin 
zu verfahren.“ 


Berlin, 10. Oktober. [Zur Charakteriſtik der Ereigniſſe.] 
Bei der Entwicklung der jetzigen wichtigen Ereigniſſe wird es eine Noth⸗ 
wendigkeit, alle die kleinen Momente, welche zur Charakteriſtik der That⸗ 
ſachen beitragen, möͤglichſt forgfältig und vollſtändig zuſammenzutragen, 
weil ſich erſt aus allen dieſen Einzelheiten ein richtiges Geſammtbild 
der Lage bilden kann. Von dieſem Standpunkte aus geben wir die 
folgenden Details. Den Wortlaut der verſchiedenen Erlaſſe wegen der 
Uebertragung und des Antritts der Regentſchaft und der Zufammen: 
berufung des Landtages dürfen wir als bekannt vorausſetzen. Es wird 
dabei zunächſt darauf hinzuweiſen ſein, daß der Erlaß wegen Ueber⸗ 
tragung der Regentſchaft bereits vom 7. Oktober, die beiden übrigen 
Verordnungen aber erſt vom 9. Oktober datiren, hiernach alſo ein 
Zeitraum von zwei Tagen dazwiſchen liegt. Se. Majeſtät hatte den 
erſteren Erlaß am 7. Oktober Nachmittags unterzeichnet, die beiden 
anderen wurden erſt geſtern Vormittags vollzogen. Aber ſchon unter 
dem erſten, vom 7. Oktober datirenden, Erlaß findet ſich der 
Name des Miniſters des Innern, Herrn von Weſtphalen, nicht 
mehr, ſondern ſtatt ſeiner der des Staatsminiſters Flottwell, ſo daß 
man alſo eigentlich die Entlaſſung des Herrn von Weſtphalen nicht 
als die erſte Regierungshandlung des Prinz-Regenten bezeichnen darf, 
ſondern vielmehr als eine der Uebertragung der Regentſchaft vorher: 
gegangene Thatſache. Es iſt dies, wie wir gleich zeigen werden, ein 
mit Rückſicht auf Art. 58 der Verfaſſung wohl zu beachtendes Moment. 
Der „Staats⸗Anz“ publizirt denn auch die Entlaſſung mit den Ein. 
gangsworten „Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht, den 
Staatsminiſter von Weſtphalen ꝛc.“ Wir wollen hier gleich der Ver: 
anlaſſung gedenken, die man als unmittelbaren Grund dieſer Ent⸗ 
laſſung bezeichnet. Als es ſich um Feſtſtellung der Form handelte, un⸗ 
ter der die Uebertragung der Regentſchaft, namentlich aber die Ueber⸗ 
nahme derſelben erfolgen ſollte, machte der Herr Miniſter des Innern 
noch einmal ſeine Anſicht geltend, wonach er die Bezugnahme auf den 
Artikel 56 der Verfaſſungs-Urkunde in dieſem Falle nicht für zu⸗ 
treffend erachtete; denn — ſo ſoll im Weſentlichen die bezügliche De⸗ 
duction gelautet haben — es handele ſich hier um eine freiwillige 
Uebertragung der Regierungsgewalt ſeitens Sr. Majeſtät, und eben fo 
um eine freiwillige Uebernahme derſelben ſeitens Sr. königl. Hoheit des 
Prinzen von Preußen, es läge deshalb gar nicht der im Art. 56 der 
Verfaſſung vorgeſehene Fall vor. Dieſe Ueberzeugung, von der nicht 
abgehen zu können der Herr Miniſter des Innern auch im letzten Augenblicke 
noch erklärte, war die Veranlaſſung ſeines Ausſcheidens, wie denn daraus aber 
auch von ſelbſt folgte, daß derſelbe die in Rede ſtehenden Erlaſſe nicht mehr un⸗ 
terzeichnen konnte. Man mag die Anſicht des Herrn von Weilphalen 
als die richtige erachten oder nicht; jedenfalls wird man die 
ſtreng aufrecht erhaltene Ueberzeugungstreue, die den 
Rücktritt denn natürlich nothwendig machte, ehren und 
anerkennen müſſen. Die Entlaſſung erfolgte, wie es heißt, ver⸗ 
mittelſt einer von dem Herrn Minifter:Präfidenten von Manteuffel kon- 
traſignirten Kabinetsordre Sr. kgl. Hoheit des Prinzen von Preußen, 
und Herr von Weſtphalen gab ſofort ſo vollſtändig die Theilnahme 
an geſchäftlichen Funktionen auf, daß er die Leitung des Miniſteriums 
noch am Donnerſtag dem Miniſterialdirektor Sulzer übertrug, und 
am Freitag Nachmittag ſich auch bereits formell von den Räthen ſeines 
Miniſteriums verabſchiedete. Nicht der Erlaß Sr. Majeſtät vom 
7. d., ſondern die in dem Erlaſſe Sr. königl. Hoheit des 
Prinzen von Preußen gewählte Form iſt aljo die Veran⸗ 
laſſung dieſes Rücktritts. In dem erſteren iſt der Verfaſ⸗ 
ſung gar nicht gedacht, in dem zweiten heißt es: „In Folge 
dieſer Aufforderung Sr. Majeſtät und auf Grund des Art. 56 
der Verfaſſungs⸗Ur kunde will ich ꝛc.“ In dieſer Stelle liegt 
offenbar der Schwerpunkt der für die getroffene Entſcheidung gewähl- 
ten Form. Nach dieſem Artikel 56 würde nun alſo der Landtag zu: 
nächſt in vereinigter Sitzung über die Nothwendigkeit der Regentſchaft 
ſelbſt zu entſcheiden haben. Nachdem nun aber dieſe Nothwendigkeit 
durch den allerhöchſten Erlaß vom 7. d. M. ſelbſt anerkannt und da⸗ 
bei auch überdem der Fall einer Wiederübernahme der Regierung ſei⸗ 
tens Seiner Majeftät vorgeſehen iſt, dürfte eine nochmalige Entſcheidung 


der Nothwendigkeitsfrage durch den Landtag wohl nicht zu erwarten fein, | 


da der Art. 56 doch offenbar nur den Fall im Auge haben kann, wo dieſe 
Nothwendigkeit noch nicht von dem Träger der Krone ſelbſt in ſo beſtimmter 
Form, wie hier, ausgeſprochen iſt. Im Zuſammenhange mit Art. 56 der 
Verf.⸗Urkunde bleiben dann aber gleich zwei Geſichtspunkte aus Art. 58 
hervorzuheben, um daran zwei thatſächliche Mittheilungen anzuknüpfen. 
Es heißt im Art. 58: „Der Regent übt die dem Könige zustehende 
Gewalt in deſſen Namen aus.“ Man hat hieraus deduclren wol⸗ 
len, daß in der Folge alle allerhöchſten Erlaſſe zu ſigniren fein würden: 
„Im Namen Sr. Majeſtät des Königs, Wilhelm Prinz von Preußen, 
Regent.“ Wie uns mitgetheilt wird, iſt dieſe Annahme nicht zutreffend; 
es werden vielmehr die Eingangs erwähnten Worte fortbleiben, und 
es wird die Signatur nur, wie dies bereits bei der Verordnung wegen 
Einberufung des Landtages der Fall iſt, „Wilhelm, Prinz von Preußen, 
Regent“, lauten. Eben fo werden ganz unverändert, wie bis ber, die 
Publikationen mit den Worten eingeleitet werden: „Se. Majeſtät der 
König haben allergnädigſt geruht ꝛc.“ Gegenüber von all den Gerüch⸗ 
ten, die man aber dann über noch weitere Veränderungen in den ober⸗ 
ſteu Staatsämtern und über eine nahe bevorſtehende definitive Be⸗ 
ſetzung des Miniſteriums des Innern in Cours ſetzt, wird es genügen, 
den Schlußſatz des Artikels 58 der Verfaſſungs⸗Urkunde hier wörtlich 
herzuſetzen. Derſelbe lautet: „Der Regent ſchwört nach Einrich⸗ 
fung der Regentſchaft vor den vereinigten Kammern einen Eid, die 
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Verfaſſung des Königreichs feſt und unverbrüchlich zu halten und in 
Uebereinſtimmung mit derſelben und den Geſetzen zu regieren. Bis 
zu dieſer Eidesleiſtung bleibt in jedem Falle das beſte⸗ 
hende geſammte Staatsminiſterium für alle Regierungs- 
handlungen verantwortlich.“ Hieraus folgt ganz einfach, daß 
alle diejenigen Miniſter, welche in dem Augenblicke der Uebernahme der 
Regentſchaft als die verantwortlichen Räthe der Krone fungiren, ihre 
Aemter auch bis nach der hier vorgeſchriebenen Eidesleiſtung fortführen 
müſſen, und da dieſe Eidesleiſtung nur vor den vereinigten Kammern 
erfolgen kann, ſo folgt daraus alſo weiter, daß vor dem Zuſam— 
mentritt des Landtags an keine Perſonal-Veränderung 
zu denken iſt. In dieſem Umſtande baſirt dann ferner auch die 
Nothwendigkeit, daß Herr Staatsminiſter Flottwell, der den auf die 
Uebernahme der Regentſchaft bezüglichen Erlaß mit kontraſignirt hat, 
auch die Verwaltung des Miniſteriums des Innern mindeſtens bis zu 
dem eben angedeuteten Zeitpunkte fortführen muß. (B. B. 3.) 

Königsberg i. Pr., 3. Oktober, 10 Uhr Abends. In der 
heut ſtattfindenden General⸗Verſammlung der preußiſchen Handels⸗Ge⸗ 
ſellſchaft ſtand zunächſt der Antrag auf eine Reduktion des Geſellſchafts⸗ 
Kapitals auf der Tagesordnung. Derſelbe fand jedoch keine Unter⸗ 
ſtützung und wurde in Folge davon zurückgezogen. Dagegen wurde 
der Antrag auf eine bis zum Schluſſe dieſes Jahres vollſtändig zu be⸗ 
wirkende Auflöfung der Geſellſchaft mit 818 gegen 4 Stimmen ange⸗ 
nommen. Die Geſchäfts⸗Inhaber ſind dieſem Antrage beigetreten und 
es bat derſelbe damit bindende Kraft für die ſämmtlichen Kommandi⸗ 
täre erhalten. Die Liquidation des Geſellſchafts-Vermögens wird ſo⸗ 
fort beginnen. s (B. B. 3.) 

Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 2. Oktober. Seit zwei Jahren war man 
gewohnt, die Namen Redeliffe und Thouvenel ſtets als Gegen⸗ 
fäge zu gebrauchen. Als ſollie dieſer Gegenſatz ſtets ſich wiederholen, 
bat in dem Momente, wo Lord Redeliffe hier ankam, Herr von 
Thouvenel den Tag feiner Abreiſe feſtgeſetzt. Der franzöſiſche Botſchaf⸗ 
ter reiſt am 13. d. M. beſtimmt in ſeine Heimath zurück. Frau Ba⸗ 
ronin v. Thouvenel, die, wie Alle, welche das franzöſiſche Geſandt⸗ 
ſchaftshotel beſuchen, wiſſen, eine beſondere Averſion gegen den Aufent: 
halt im Oriente hat und die Sehnſucht nach Frankreich nicht zu über⸗ 
winden vermag, iſt ihrem Gatten bereits vorausgeeilt und hat dieſe 
Woche nach Marſeille ſich eingeſchifft. Herr. v. Lallemand, der erſte 
Sekretär der franzöſiſchen Botſchaft, wird während der Vakanz als 
Geſchäftsträger Frankreichs fungiren. — Der Held des Tages iſt im: 
mer noch Lord Redeliffe; er hat heute vor acht Tagen ſeine feier: 
liche Auffahrt beim Sultan gemacht. Eine zahlreiche Suite begleitete 
ihn. Er hat den Auftrag gehabt, im Namen Ihrer britiſchen Majeſtät 
die unwandelbare Freundſchaft Englands für den Sultan und ſein 
Reich auszudrücken. In türkiſchen Kreiſen wird behauptet, er habe die 
Mißbilligung der engliſchen Regierung gegen den Kapitän des „Coklops“ 
ausgeſprochen und das tiefe Bedauern ſeines Gouvernements über das 
Bombardement von Dſcheddah durch das Anerbieten bethätigt, den 
durch die Bomben beſchädigten Hauseigenthümern eine Eniſchädigung aus⸗ 
zuzahlen, vorausgeſetzt, daß die Pforte ihrerſeits die geplünderten briti⸗ 
ſchen Unterthanen zu entſchädigen bereit iſt. Ein anderer Theil der 
Miffioen des Lord Redcliffe ſoll die Jnſel Perim betreffen. England 
macht der Pforte den Vorſchlag, ihr dieſe Inſel auf 99 Jahre zu ver⸗ 
pachten. Der Pachtſchilling ſoll zur Errichtung einer Bank und zum 
Bau einer Eiſenbahn durch die Türkei verwendet werden, für welche 
jedoch eine engliſche Geſellſchaft das Monopol erhalten ſelle. Dieſe 
letzte Zuthat iſt mir nicht recht klar. Wenn die londoner Geſellſchaft 
das Monopol der Ausbeutung hat, dann werden Bank und Eiſendahn 
ſich hinlänglich rentiren, um den Aufwand des Kapitals zu lohnen — 
was aber zahlt dann England als „Pachtſchilling?“ Uebrigens hat 
Lord Redcliffe der Pforte wiederholt die Verſicherung gegeben, die Be— 
ſetzung der Inſel Perim ſei nicht auf Befehl der engliſchen Reg erung 
geſchehen, ſondern von der oſtindiſchen Kompagnie bewerkſtelligt worden. 
Die Regierung in London habe nach Kalkutta wiederholt um Aufklä⸗ 
rungen geſchrieben, aber bis zur Stunde noch keine erhalten. Eine 
Ausrede, die gar zu ſtark aufgetragen iſt. Die Befagung von Perim — 
natürlich die „oſtindiſche“ und nicht die engliſche — faͤhrt mittlerweile 
rüſtig fort, die Inſel mit reſpekzablen Feſtungswerken zu verſehen. 

Die Pfortenkommiſſäre nach den Donaufürſtenthümern zur Einſetzung 
der neuen Kaimakamie ſind bereits ernannt; es ſind Kabul Effendi 
und Kia mil Bey. Dieſe Kommiſſäre erwarten nur die offizielle An: 
zeige von dem Austauſche der Ratifikationen in Paris, um ſich unver⸗ 
weilt nach Bukareſt und Jaſſy zu begeben., 

Der diesſeitige Geſchäftsträger am berliner Hofe, Ariſtarchi Bey, 
hatte gleich nach der Audienz Lord Redeliffes ebenfalls eine Audienz bei 
dem Sultan, wobei er Se. Hoheit um die Erlaubniß bat, ſich mit 
Fräulein Anna o. Bonin, Tochter des Oberbefehls habers des ſieben⸗ 
ten preußiſchen Armeekorps, vermählen zu dürfen; es verſteht ſich von 
ſelbſt, daß die kaiſerliche Genehmigung ihm nicht vorenthalten wurde. 

(Oſtd. Poſt.) 
—— — —Uũä — —ä— — . — — —— — 


Berlin, 9. Oktober. Die pariſer Börſe hat ſich durch die Differenz in der 
pottugieſiſchen Angelegenheit nicht irre machen laſſen, die Rente hatte einen hö⸗ 
heren Cours. Begreiflic kann jener Vorgang die Börſen der entfernter be: 
theiligten Plätze noch weniger berühren. Auch die wiener Notirungen von 11 
Uhr lauteten günstiger: Credit 240%, Franzoſen 258%. Die Geldknappheit 
hatte am Platze ſich nicht vermindert, aber auch nicht zugenommen. Diskon⸗ 
ten blieben zwar zu 3% 7 ſtart angetragen, doch wurde Einzelnes zu dieſem 
Satze angenommen. Endlich blieb auch die Ordnun der Regierungsfrage auf 
die Stimmung der Börſe nicht ohne Einwirkung. Die Haltung des Geſchäfts 


war daher im Ganzen feſt. 
über dem geſtrigen Schluß⸗ 


3 1 
Oeſterr. Credit⸗Aktien erholten ſich bis um 17 
courſe auf 127, nachdem ſie ſchon mit e e Weniges wurde 
mit 126 gehandelt. Am Schluſſe 1 man inde willig mit 126% ab, mäh: 
rend Nehmer zu 1264 blieben. Disc. Comm, Antheile wurden 1% beſſer mit 
106 bezahlt, nachdem zu 100% eine ziemlich lebhafte Frage nur jpärlih Be: 
friedigung gefunden hatte. Darmſtädtet blieben mit 95% meiſt ohne Abgeber. 
Im Uebrigen zeigte ſich in dieſer Effettengattung wenig Belebtheit. Genfer 
waren um % auf 64 gewichen, Leipziger um 4% auf 73, Meininger um 
7 % auf 82%; zu dieſen Courſen blieben Käufer. Für Deſſauer war durch⸗ 
ſcaulach % mehr zu machen. Schleſiſcher Bankverein erholte ſich fo raſch, 
wie er geſtern geſunken, um 5 10 auf 84. Preußiſche Handelsgeſellſchaft blieb 
außer Umſatz, zu 81½ waren Nehmer. 5 
Dienen Ach blieben auch heute außer Verkehr. Für preuß. Bank⸗ 
Antheile waren 4% billiger mit 139%, Käufer. Weimariſche blieben mit 99, 
Braunſchweiger, abermals um 4% heruntergeſetzt, mit 106 angetragen. Da⸗ 
gegen fehlten Hannoverſche heute zum geitrigen Courſe (94). Thüringer waren 
zum geſtrigen Courſe (79%) zu haben, während zu 79% Kaufordres unaus: 
7% iure en Geraer waren mit 8444 ohne Käufer. Magdeburger wurden 

billiger mit 8744 gegeben. x R 
eſterr. Säatsbohm Alten näherte ſich der Umſatz heute ſeiner norma⸗ 
len Bedeutung. Man hatte auf eine beſchränktere Kauflust gerechnet und ver⸗ 
einzelt Anfangs zu 172%, jelbit zu 17244 abgegeben, alſo nur 4% Thaler 
über dem geſtrigen Schlußcourſe. Der normale Anfangscours war jedoch 173, 
der ſich bis 174 hob, Der Schluß war matter und war zu 173% leicht an: 
zukommen. Nordbahn behaupteten ſich auf 55%, Mecklenburger waren zum 
letzten Courſe (50%) in guter Frage, für Tarnowitzer wurde 4% % mehr (59) 
willig bezahlt und war zuletzt auch 594 zu bedingen. Aachen⸗Maſtrichter 
überſchritten ihren Cours um % 4 auf 37%, drückten ſich dann aber wieder 
auf 37. Koſel⸗ Oderberger 4 um ½ auf 46%. Die ſchweren Aktien 


waren eher übrig und behaupteten höchſtens die letzten Courſe; Anhalter blier 
Sn % Biliger übrig. Köln» Mindener waren 4% höher zu 143% 
u haben. 

f Preußiſche Staatsfonds waren geſchäftslos, nur 1856er Anleihe wurde mehr: 
fach gehandelt und hoher bezahlt. Prämien⸗Anleihe wich um 4 & auf 
116%. Shnatsſcugsſcheine fanden nur 4 billiger zu 84% Nehmer. Mär⸗ 
kiſche, Oft: und Weſtpreußiſche Pfandbriefe gefragt und mehrfach % höher bes 
zahlt; für Rentenbriefe war Begehr, meiſt zu den letzten Notirungen, nur 
Schleſiſche gingen % billiger um. (B. u. H. Z.) 
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Berliner Börse vom 9. Octbr. 1858, 
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Fonds- und Geld-Gourse, 
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Berlin-IHlam burg] 6 | 4 18 ½ 6. eee 5 JA . 
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ditoPrior.A.B.| -— 4 WG ul 9 — | 4 [id etw. 
dito Lit. G. — 4% 4% C. Fe Bank,| 47 | 4 1B1 55 
dito Lit 5. . — 49% B. 1 — 14 x 1 926 . 
Berliu-Stetuner e 4 1 10. MeuUreditb -A.| 64 | 4 100 u. 
dito Prior. — 4½% — — Sr. II. 8 ½ B. Miuerva-Byw. A 5 1264, 1274126 
BrenlauFreib. „| 5 | 4 67% e Grolad:l ra bz 
dito neuest. | — 4 94½ K 02 fer- denk == Er 
Kölu-Miudener 5 1314 113°, 5 Bruns en 0 4e 5 
ito Prior. — A 01° Breuss, 150 5 0 as 
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diio MI Kon. — 4“. Wala uk 8 4 %% ba. u. H. 
dito IV E — |4 BY, . 
Düsseld -Kiberf,) — — 
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J Berlin, 9. Okrbr. 1858. 
uer⸗Verſicherungen: Aachen⸗ 1350 Gl. Berlinische 2 
Brute — — & 10 r. edieiper 155, Gl. M. 250 Br. 
210 Br. Schleſiſche 100 Br. Leipziger 
. Aue Aachener — . Sölniihe 98 Br. 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebens verſich. 100% Br. Hagelverſicherungs⸗Altien: 


\ Berliniſche 
Mrüblheim, oe: NONE 


Der Geſchäftsverkehr blieb Leben und mehrere Bank: und Grebit: 
ſind abermals im Preh En nur iu gte Hun — — en 
2 en⸗Aktien 
ſich a 674% begehrt. — Von Deſſauer Gas⸗ulltien wurden einigten — 


bo 4 2 3 
z., 41 Thlr. Br., 43% d , 5 


Gld., Dezember: Januar 45 10 — 45 Thlr. bezahlt und On, Ai Ein, Mull 
„ Br, 


bezahlt und 


Gld., 14%, Thlr. Br, November⸗Dezember 14%, Tolr. Br., 14% Ti 
Dezember: Januar 15 Thlr. bez. und Gld., 1065 Thlr. Br., April⸗ N 45 — 
d. 


15% Thlr. bez., 15% Thlr. Br., 15% Thlr. 
Spiritus loco 15—17% Thlr. bezahlt, Okt November⸗ 
Dezember und Dezember⸗Januar 173 —17 1174 e Thlr. Br. 
und Gld., 19 Thlr. Br. 

Haltung, beſonders Roggen ſtark ges 


— 


Breslau, 11. Oktober [Produktenmark f 
ze > t. ſter Haltun 
a ae knee 800g ll, Janke ale ngenıt Bai, Ip ele 
feſt, loco und Oktober / ig G. Weue behauptet, Offerten gerung. — Spiritus 


der Weizen 80 395100 Sgr., gelber 
9 Tr 2 70—80—90— 
= a er und neuer dgl. 33—45—50—60 Sgr. — Roggen 52 . r 
Safer 404 4 S 5 N er Sgr 
Safer 0. 4 46 Ser, neuer Ma 3 8 Sgr. — 5 
Gewicht 00 Sor, Zuttererbjen 60 —65—48.—72 Sg. nach ke 
Winterraps 110—115 120 125 Sgr., Winterrübſen 100 -110 118-12 
Sgr. Sommerrübjen 808590 —93 Sgr. nach Qualität und Tro 5 
the Kleeſaat 15166, 17 Thlr., weiße 17 —19—21 28 Tol. 


— 


— — 
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Theater⸗ Repertoire. N 


Montag, den 11. Ottober. 9. Vorſtellung des 4, Abonnements von 70 
ftellungen, „Die Grille.“ Ländliches 2 — in 5 Alten, mit — 

weiſer Benutzung einer Erzählung von G. Sand, von Charlotte Birch⸗ Pfeiffer. 

1 „oinstag, 8 12 ee E aer go 5 1 von 70 Vor⸗ 
ellungen. ie 85 udjor. in: 

mit Tang vor Nofenthal. Muſtk von Otte Ylolat“ De 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 1 


1 


. 
| 


— 
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